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allgemeine

Organ ber fdjroeijenfijeit troice.
XXVII. 3a^rganfl.

fer „djtotii. Sltiitärjeitfdjrift XLYII. _>aiirgang.

©rtfel. 29. October 1881. I¥r. 44.
„fdjeint in Wödjentlidjen Wummern. Ser SBreiS t>er ©emefter ift franfo burctj bie ©etjtoeij gr. 4.

Die SBefteiïungen toerben bireft an ,,9tnn« »ttjtoabe, üertagsbudjtjonlilung in Bafel" abreffirt, ber «„trag toirb Bei ben

au3h>ärtigen Stbonnenten burdj Wadjnatjme ertjoben. 3m Sluâlonbe neljmcit aüe SBudjtjanblungen „(tettungen an.
SBeraittloortlidjer Sjftebaftor: Dberftlieutenant Bon ©Igger.

Snbalt: SBom Stuppenjufammenjug bei Sffitjl. (gortfe&ung.) — ©fntge« jut 3nftruftfon unferet Äaoadctfc. (©djlup.) —
Saftlfcbc« »on bet franjöpfdjcn ©rpcbftfon««Jfolonne gegen Äaitouan. — Jp. iBoninget : SWilltät!®eograp(jfe ber ©djweij. — Stu««

(anb: Defterreid) : SJRufpfdje jtanbfdjaftei. gtanfteid): SReltwefen. SDfe gtopen SWanöoet bei 3ufunft. — SBetfdjlebene« : SDer Sa*

nltätäbfenft fn Suneften. Dualität«sSlcnbeiungen bei beponirter SWunition. SBelagcrung gtelbutg« 1713.

SBom Srn^enjufararaenjuB 6ei SBljl.
(goitfejung.j

©efedjtêùbung ber SDirjifiori
com 14. «Sept e ruber.

„m „benb naa) bem fiegreidjen ©efedjte oon

„ieberrotjl ertjält — roie bie ©efedjtsibee für ben

14. „eptember befagt — bie VII. Slrmeebioifion
üRelbung, bafe bie «Appenzeller Staffe gegen bie

feinblidje Uebermadjt nidjt länger beljauptet roerben

fönnen, unb gleidjjeitig ben Sefetjl, fid) rafdj auf
ber Dberujrorjler «Strafje nadj 5ßtjl jurücfjujietjen,
immerrjin in oortljeiltjafter bofition bie gegnerifdje
Verfolgung ju Ijinberii unb jurücfjuroeifen.

SDaê Oftïorpâ bagegen Ijat dcadjt. Berftärfung
ertjalten, foroie Äunbe oon ber beoorfteljenben gor=
cirung ber „ppenjeUet staffe unb ergreift batjer, ben

cbjietjenben ©egner oerfolgenb, bie Offenfioe. (Sie
SBerftärfung erfolgte burdj ben "Uebertritt ber Bâtait*
tone 82 unb 83 unb ber «Batterien 40 unb 42 jum
Oftforpë; eg ftetjen fomit für biefen Jag neben

bem „djûçenbataitlon, bem SRefrutenbataitlon 28
unb ber (Sêfabron 19 baâ gefammte ^nfanterie--
SRegiment 28, foroie baê ganje „rtttlerie« SRegiment

II auf Seiten beffelben.)

£)te oon Claroni in „eftlidjer SRidjtung ber SEtjur

jugetjenbe Staatêftrafee roirb linferfeitê oom Ära»
Ij e n b e r g begleitet, roelajer näljer an bie Strafee
tjeran eine bie lefetere um ca. 60 _ceter ûberljô*
benbe „erraffe oortreibt. „uf biefer, bie Strafee
unb baê anliegenbe ©elänbe toeitljin nadj Oft unb
SBeft beljerrfdjenben Sterraffe liegt bie Ortfdjaft
Bidjrogl mit ifjrem ummauerten Äirdjljof. „uf
itjrem roeitern gxxçxt tritt bie Strafee in baê freunb*
lidje Oberujrorjl unb bamit in baê SDeftté ein,
roeldjeê linfe oom SDtetelêberg, redjtê oom Bo*
gelêberg gebilbet roirb. Sefeterer ergebt fid) ca.

100 „ceter über bie bei 600 „ceter breite _r)al*

fotjle unb legt auf feinem roeftlidjen „bfatt einen

Sluëlâufer quer über bie Strafeenridjtttng. ©urdj
ben Bettenauer SBei er, ber jroifdjen biefem

„tteläufer unb bem SDietelêberg eingebettet liegt,
ertjält baê SDefilé audj auf ber britten Seite einen

ftarïen Slbfdjlufe.

§ier follte bie Offenfioe beê Oftforpë ju bredjeu
gefudjt roerben unb rourben oom Oberft*-SDioifionär
folgenbe Befetjle unb SDireftioen gegeben :

SDie „rrièregarbe (Äommanbant Oberft=
Brigabier ^ollifofer), 27. 3nfatltecie^3f_egiment,
iSatainoii 99, (Sêfabron 21 unb 2lrtiÜ„ie*SRegi=
mentii, marfdjirt7V2 Ufjr ÏÏRorgenê auê ber SRen*

bejooue«*StelIung bei Sangenacfer (roeftlidj glatorjl)
ab, fudjt jroifdjen glarotjl unb Ujrotjl Stellung ju
netjmen unb ben nadjbrängenben ©egner jur <5nt*

roieflung ju jroingen.
Born ©roê ber ©ioifion bejieljen baê SRe*

giment 26, Slrtttlerie«[Regiment I unb Sêfabron 20
„corgenë 8 Uljr SRenbejoouê am Oftauêgang oon
Oberujrorjl, jur SDiêpofition beê „rrieregarbe=Äom*
manbanten, jieljen fidj alfo erft im (Sinoerftänbnife
mit letzterem jurücf. Dtegiment 25 bejieljt gleictjjei*
tig SRenbejoouê am „eftauêgang oon Oberujrorjl
unb beginnt 8 Utjr 30 _ì. ben SRücfjug auf Bet«
tenau, too eê fidj ale ©etteralreferoe poftirt unb
bem ©eniebatailion jebe geroünfctjte §ülfe mannfdjaft
fteüt.

SDer SDioifionêparf fäljrt 8 Uljr 30 W. am
linfen „tjurufer jenfeitê ber Brücfe oon Sdjroar*
jenbadj auf unb geroärtigt «Befetjle.

SDaê ©eniebatailion ridjtet bie Stellung
oon Bettenaii jur Bertljeibigung ein, ba ber Äampf
in berfelben mit ber ganjen SDioifion aufgenommen
unb bie feinblidje Verfolgung bafelbft jum Stetjett
gebradjt roerben foli.

SDer 6Ijef beê Oftforpë ttjeilte feine £rup=
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Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.
(Fortsetzung.)

Gefechtsübung der Division
vom 14, September.

Am Abend nach dem siegreichen Gefechte von
Niederwyl erhält — wie die Gefechtsidee für den

14, September besagt — die VII. Armeedioision
Meldung, daß die Appenzeller Pässe gegen die

feindliche Uebermacht nicht länger behauptet werden

können, und gleichzeitig den Befehl, sich rasch auf
der Oberuzwyler Straße nach Wyl zurückzuziehen,

immerhin in vortheilhafter Position die gegnerische

Verfolgung zu hindern und zurückzuweisen.

Das Ostkorps dagegen hat Nachts Verstärkung
erhalten, sowie Kunde von der bevorstehenden
Forcirung der Appenzeller Pässe und ergreift daher, den

abziehenden Gegner verfolgend, die Offensive. (Die
Verstärkung erfolgte durch den Uebertritt der Bataillone

82 und 83 und der Batterien 40 und 42 zum
Ostkorps; es stehen somit für diesen Tag neben

dem Schützenbataillon, dem Nekrutenbataillon 28
und der Eskadron 19 das gesammte Jnfantcrie-
Negiment 28, sowie das ganze Artillerie-Regiment
II auf Seiten desfelben.)

Die von Flawyl in westlicher Richtung der Thür
zugehende Staatsstraße mird linkerseits vom Krähend

erg begleitet, welcher näher an die Straße
heran eine die letztere um ca. 60 Meter überhöhende

Terrasse vortreibt. Auf dieser, die Straße
und das anliegende Gelände weithin nach Ost und
West beherrschenden Terrasse liegt die Ortschaft
Bich wyl mit ihrem ummauerten Kirchhof. Auf
ihrem meitern Zuge tritt die Straße in das freundliche

Oberuzmyl und damit in das Desilö ein,
welches links vom Dietelsberg, rechts vom Vogel

sb er g gebildet wird. Letzterer erhebt sich ca.

100 Meter über die bei 600 Meter breite Thalsohle

und legt aus seinem westlichen Abfall einen

Ausläufer quer über die Straßenrichtung. Durch
den Betten au er Weier, der zwischen diesem

Ausläufer und dem Dietelsberg eingebettet liegt,
erhält das Defile; auch auf der dritten Seite einen

starken Abschluß.

Hier sollte die Offensive des Ostkorps zu brechen

gesucht werden und wurden vom Oberst-Divisionär
folgende Befehle und Direktiven gegeben:

Die Arriöregarde (Kommandant Oberst-
Brigadier Zollikofer), 27. Infanterie-Regiment,
Bataillon W, Eskadron 2l und Artillerie-Regiment

II, marschirt 7'/z Uhr Morgens aus der
Nendezvous-Stellung bei Langenacker (westlich Flawyl)
ab, sucht zwischen Flawyl und Uzmyl Stellung zu
nehmen und den nachdrängenden Gegner zur
Entwicklung zu zwingen.

Vom Gros der Division beziehen das
Regiment 26, Artillerie-Regiment I und Eskadron 20
Morgens 8 Uhr Rendezvous am Ostausgang von
Oberuzmyl, zur Disposition des Arriöregarde-Kom-
mandanten, ziehen sich also erst im Einverständniß
mit letzterem zurück. Regiment 25 bezieht gleichzeitig

Rendezvous am Westausgang von Oberuzmyl
und beginnt 8 Uhr 30 M. den Rückzug auf Bet-
tenau, wo es stch als Geueralreserve postirt und
dem Geniebataillon jede gewünschte Hülfsmannschaft
stellt.

Der Divisionspark fährt 8 Uhr 30 M. am
linken Thurufer jenseits der Brücke von Schwarzenbach

auf und gemärtigt Befehle.
Das Geniebataillon richtet die Stellung

von Bertenau zur Vertheidigung ein, da der Kampf
in derselben mit der ganzen Division aufgenommen
und die feindliche Verfolgung daselbst zum Stehen
gebracht werden soll.

Der Chef des Ostkorps theilte seine Trup-



- 350 —
pen in eine ^auptfolonne, roeldje auf ber

Strafee über glarorjl=Oberujrotjl oorjugeljen, unb in
ein linfe_ ©eitenbetadjement, roeldjeê

feine ÜJcarfctjbireftion über Btdjrotjl ju netjmen Ijatte.
Ordre de bataille ber §auptfotonne :

Sloantgarbe: Äommanbant Oberftlieutenant
3acob. (Sêfabron 19, BataiEon 82.

©roê: Bataiüone 83, 84, 28.
Ordre de bataille beê linfen Seitenbetadjernentê :

Äommanbant Oberftlieutenant Suljer. „djüfeen«*

bataiüon 7, Slrtiüerie*:Regiment II (Batterien 40
unb 42).

SDiefeê Seitenbetadjement tjatte inbefe Befeljl, erft
bei Biiëleu über SRt g genê rotj l abjujroeigeu
unb marfctjirte biê bortljin unmittelbar tjinter ber

Sloantgarbe.
©djon eine Strecfe juoor, unb jroar bei U n *

terbootêberg fliefeen bie faoaüeriftijdjen Bor*
truppen beê Oftïorpê auf bie ben SRücfjug beê Sffieft*

forpâ bed'enbe (Sêfabron unb eê entfpann fidj tjier
ein furjeë Äaoaüetiegefedjt, baë mit Dem Diücfjug
ber erftern auf baë jur Slufnatjme bereit gefteUte

„oantgarbebataiüon beë Oftforpâ enbigte; oon Iefe*

terem rourbe bann baio audj bie gegnerijdje Ra-

oaüerie ju rafdjetn Slbjuge geuötijigt.
(Si roar 8 Utjr 30 W., ali biefeê „encontre

ftatt Ijatte, unb 10 ÏDcinuten fpäter bornierten oom

ÜRorbtjange beê Ärätjenbergee tjer bie ©efdjüfee auf
bie bei Unterbootsberg beboudjirenbe Infanterie
(Sloantgarbe unb ©djüfeenbataiüon). SDie Slrrière«

garbe beê „ eftforpê tjatte tjier, um für ben Slufmarfdj
beê ©roê auf bem Bogeisberg bie nöttjige ^eit ju
erftreiten, folgenbe Steüung genommen :

SRedjt er glügel: Bataiüone 79, 80 unb 99

Bictjrorjl unb „orbtjang beê .Rrätjeiibergee; lin*
fer glügel: BataiÜon 81 BialbparjeUe bei Jtieb

(auf ber iRanooerfarte nictjt eiugejeidjnetj mit
SRücfjug auf Oberujrorjl unb (Ssfabron 20 unb

21 auf ber Staatêftrafee. SDie Slrtiüerie ftanb im

(Sentrum, Batterie 39 bei Bictjrorjl, Batterie 38,
roeldje baë geuer eröffnete, anfänglich in oorge*
fdjobener Steüung. Bon bem bem „rrièregarbe*
Äommanbanten ebenfaüe jur Berfügung gefteüten

3nfanterie*9cegiment 26 rourben bie Bataiüone 76

unb 77 auf S e e m a b e l (SDietelêberg) geroiefen,

um oon Ijier auê bie oon Btdjrotjl fictj jurûcfjietjenbe

Slrrièregarbe aufjuuetjmen unb bië jum Bejug ber

Bettenauer Steüung ben geinb in feiner Berfot«*

gung aufjufjalten. BataiÜon 78 rourbe bireft auf

lefetere jiirücfgeroiefen.
Strofe beë SlrtiUeriefeuerê oon Bidjrotjl fjer brattg

bie Bortjut beë Oftforpë biê Stab eli oor, too*

felbft fte auê bem SRi eb unb SSeibjinf en-
ijolj audj oon feinblictjetn Snfanteriefeuer empfan*

gen rourbe. §ier befam fie ben ooüen (Sinblicf in
bie ganje Stellung beê geinbeê auf ber i)ötje oon

Bidjrorjl.
SDa für baê Oftforpë ein roeitereê Borgeljen nur

an ben Befife biefer §ötje gefnüpft fein fonnte, fo
rourben jum Slngriff auf biefelbe bie Bataiüone
83 unb 84 linfe neben bem Bortjutbataiüon 82

entroicfelt; bereite tjatten audj fdjon baë Sdjüfeen*

bataiüon unb bie beiben Batterien oon SRiggenê*

topi auê jum Slngriff attgefefet. Slüein ber ©egner
tjielt jätje Stanb uno rourbe audj in ber golge nod)

unterftüfet burdj fein fdjioereë Slrtiüerie*SRegiment I,
baê oberljalb ber Äirdje oou Oberujrorjl aufgefatj*
ren roar, unb nur nadj langem geuergefedjt, in roeU

ctjem felbft bie Slrrièregaròe«Batterie bei ber Bidj*
regier Äirdje baê Saloenfeuer ber Sdjüfeeufompag*
nien auf eine SDiftanj oon 700 iReter nidjt grofe

adjtete, gelang es enblidj ben Struppen ûeê Oftforpë,
im Sturm ber §ötje §err ju roerben — nidjt otjne
bafe babei einjelne Äompagnien auf fürjere SDiftau*

jcn aneinanber gerietljen, ale ber ©eneralbefetjt
bieê geftattet Ijatte.

Äautn aber roar bie Bidjrorjter £>ötje, oorjugë«
roeife burdj baê SdjüfeenbataiUon, gejäubert roorben,

— eë mag 10 Uljr geroefen fein — ale bie erften
Äaitonenfdjuffe oou bec ^auptftellung am Bo gelé*
berg tjer tjörbar rourben. SDaë Slrtiüerie=SRegi=
ment I roar tnjroifdjen auë feiner Steüung bei

Oberujrorjl bortljiu abgefatjren unb tjatte füblidj
ber §äufer „jur frotjett Sluêfidjt", bie Batterie
redjts in oorbereiteten ©efdjüfeeinfdjnitten, Stet«
lung genommen. — SRefognoêjiren roir gleid)*

jeitig audj bie bortige Steüung beë ©roê ber 3n=
fanterie, fo finben roir jroifdjen ber Batterie linfe
unb bem Bogelbergroalb baê SRegiment 25 aufmar«*

fdjirt, Bataiüone 73 uub 75 im I., 74 im II. Stref*

fen. SDaë — roie oben erroätjnt — ebenfaüe in
bie £>auptfteüung jurücfbeorberte BataiÜon 78 roar
in bie jroifdjen Den beiben Batterien beftetjenbe Stiele

in Aompagniefoloniien«gormatton tjineingefdjobeit
roorben.

Bon bem oon Bictjrorjl jurücfgetjenben SRegiment

27 roirb baë burdj Cberujrotjl unb bem Bogelê*
berg entlang jmücfgenommene Sataiüon 81 Ijiitter
ber XIII. Brigabe gefammelt, bie Bataiüone 79,
80 unb 99 roerben bagegen junâdjft auf SDietelë*

berg, oon ba ab jeuodj auf nädjftetn SBege balb auf
Sâgerljauê geroiefen, ba bie tjier bereite eingenifte«*

ten Bataiüone 76 uno 77 unb bie Batterien 38
unb 39 bie SDecfung beê gänjttdjen Slbjuge ber

„rrièregarbe beforgen foüten.
SDiefer Slufgabe modjte roenigftenê bie eine ber

beiben Batterien rooljl in aüju aufopfernber „eife
nactjgetommen fein, ba fie fo lange auf Seeroabel

auëtjielt, biê fidj bie Sdjüfeenfompagnien beê Bor*
treffettë auf Bifirfdjuferoeite oor itjren über g e =*

tjentlanb genommenen SRücfroeg oorgearbeitet
tjatten.

Sluf Seiten beê Oftforpë rourbe, fobalb ber ©eg*
ner oon ber Bidjrotjler §ötje abgejogen roar, bai
biêljer im II. Streffen geftanbene BataiÜon 28 jur
Berfolgung oorgejogeu, roeldjeê biê 11 Utjr baju
gelangte, bie SBeftlifière oon Oberujrorjl ju befefeen.

Um biefelbe gtit erfteigen bie Bataiüone 82 unb

84 unter Oberftlieutenant Sacob in 2 Streffen bie

ipôtje nôrblidj Oberujrorjl unb getjen bem SSalb

entlang oor, um ben linfen glügel ber feinblidjen
Steüung ju umfaffen. Balb tritt audj bai Batail*
Ion 28 auê bem SDorf tjerauê, um fiaj à cheval
ber Strafee an bie feinblidje Steüung tjeranjufctjie««
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pen in eine Hauptkolonne, welche auf der

Strafze über Flamyl-Oberuzmyl vorzugehen, und in
ein linkes Seitendetachement, welches

seine Marschdirektion über Bichwyl zu nehmen halte.
Oràre <le bataille der Hauptkolonne:

Avantgarde: Kommandant Oberstlieutenant
Jacob. Eskadron 19, Bataillon »2.

Gros: Bataillone 83, 84, 28.
Orärs 6s bataille des linken Seitendetachements:

Kommandant Oberstlieutenant Sulzer. Schützenbataillon

7, Artillerie-Regiment II (Batterien 40
und 42).

Dieses Seitendetachement hatte indeß Beseht, erst

bei Wis len über Niggenswyl abzuzweigen
und marschirte bis dorthin unmittelbar hinter der

Avantgarde.
Schon eine Strecke zuvor, und zwar bei Un-

terbootsberg stießen die kaoalleristischen

Bortruppen des Ostkorps auf die den Rückzug des Westkorps

deckende Eskadron uud es entspann sich hier
ein kurzes Kavalleriegefechl, das mit dem Rückzug

der erftern aus das zur Aufnahme bereit gestellte

Avantgardebataillon des Ostkorps endigte; von
letzterem wurde dann bald auch die gegnerische
Kavallerie zu raschem Abzüge genöthigt.

Es war 8 Uhr 30 M., als dieses Rencontre

statt hatte, und 10 Minuten später donnerten vom

Nordhange des Krähenberges her die Geschütze auf
die bei Unterbootsberg debouchirende Infanterie
(Avantgarde nnd Schützenbataillon). Die Arrière-
garde des Westkorps hatte hier, um für den Aufmarsch
des Gros auf dem Vogelsberg die nöthige Zeit zu

erstreiten, folgende Stellung genommen:
Rechter Flügel: Bataillone 79, 80 und 99

Bichwyl und Nordhang des Kräheuberges; linker

Flügel: Bataillon 8l Waldparzelle bei Ried

(auf der Manöoerkarte nicht eingezeichnet) mit
Rückzug auf Oberuzmyl und Eskadron 20 und

21 auf der Staatsstraße. Die Artillerie stand im

Centrum, Batterie 39 bei Bichwyl, Batterie 38,
welche das Feuer eröffnete, anfänglich in
vorgeschobener Stellung. Von dem dem Arriöregarde-
Kommandanten ebenfalls zur Verfügung gestellten

Infanterie-Regiment 26 wurden die Bataillone 76

und 77 auf Seewadel (Dietelsberg) gewiesen,

um von hier aus die von Bichwyl sich zurückziehende

Arrieregarde aufzunehmen und bis zum Bezug der

Bettenaner SteUung den Fcind in seiner Verfolgung

aufzuhalten. Bataillon 78 wurde direkt auf

letzlere zurückgewiesen.

Trotz des Artilleriefeuers von Bichwyl her drang
die Vorhut des Ostkorps bis Stäb eli vor,
woselbst ste aus dem Ri ed - und Weidzinkenholz

auch von feindlichem Jnfanteriefeuer empfangen

wurde. Hier bekam sie den vollen Einblick in
die ganze Stellung des Feindes auf der Höhe von

Bichwyl.
Da für das Ostkorps ein weiteres Vorgehen nur

an den Besitz dieser Höhe geknüpft sein konnte, so

wurden zum Angriff auf dieselbe die Bataillone
83 und 84 links neben dem Vorhutbataillon 82

entwickelt; bereits hatten auch schon das Schützen¬

bataillon und die beiden Batterien von Niggenswyl

aus zum Angriff augesetzt. Allein der Gegner
hielt zähe Stand und wurde auch in der Folge noch

unterstützt durch sein schweres Artillerie-Regiment I,
das oberhalb der Kirche von Oberuzmyl aufgefahren

war, und nur nach langem Feuergefecht, in
welchem selbst die Arriöregarde-Balterie bei dcr
Bichwyler Kirche das Salvenfeuer der Schützeukompag-
nien auf eine Distanz von 700 Meter nicht groß
achtete, gelang es endlich den Truppen des Ostkorps,
im Sturm der Höhe Herr zu werden — nicht ohne

daß dabei einzelne Kompagnien auf kürzere Distanzen

aneinander geriethen, als der Generalbefehl
dies gestattet hatte.

Kaum aber mar die Bichwyler Höhe, vorzugsweise

durch das Schützenbalaillon, gesäubert worden,
— cs mag 10 Uhr gewesen sein — als die ersten

Kanonenschüsse von der Hauptstelluug am Vo g els-
berg her hörbar wurden. Das Artillerie-Regiment

I war inzwischen aus feiner Stellung bei

Oberuzwyl dorthin abgefahren und hatte südlich
der Häuser „zur frohen Aussicht", die Batterie
rechts in vorbereiteten Geschützeinschnitten, Stellung

genommen. — Rekognosziren wir gleich-

zeilig auch die dortige SteUung des Gros der

Infanterie, so finden wir zmifchen der Batterie links
und dem Vogelbergwald das Regiment 25 aufmar-
schirt, Bataillone 73 und 75 im I., 74 im II. Treffen.

Das — wie oben erwähnt — ebenfalls in
die Hauptstellung zurückbeorderte Bataillon 78 war
in die zwischen den beiden Batterien bestehende Lücke

in Kompagniekolonnen-Formation hineingeschoben
morden.

Von dem von Bichwyl zurückgehenden Regiment
27 wird das durch Oberuzwyl und dem Vogels-
berg entlang zurückgenommene Bataillon 8l hinter
der XIII. Brigade gesammelt, die Bataillone 79,
80 und 99 werden dagegen zunächst aus Dietelsberg,

von da ab jedoch auf nächstem Wege bald auf
Jägerhaus gewiesen, da die hier bereits eingenisteten

Bataillone 76 und 77 und die Batterien 38
und 39 die Deckung des gänzlichen Abzugs der

Arriöregarde besorgen sollten.
Dieser Aufgabe mochte wenigstens die eine der

beiden Batterien wohl in allzu aufopfernder Weise

nachgekommen sein, da ste so lange auf Seewadel

aushielt, bis sich die Schützenkompagnien des

Vortreffens auf Visirschußweite vor ihren über

Zehentland genommenen Rückweg vorgearbeitet
hatten.

Aus Seiten des Ostkorps wurde, sobald der Gegner

von der Bichwyler Höhe abgezogen war, das

bisher im II. Treffen gestandene Bataillon 28 zur
Verfolgung vorgezogen, welches bis 11 Uhr dazu

gelangte, die Westlisiöre von Oberuzwyl zu besetzen.

Um dieselbe Zeit ersteigen die Bataillone 82 uud

84 unter Oberstlieutenant Jacob in 2 Treffen die

Höhe nördlich Oberuzmyl und gehen dem Wald

entlang vor, um den linken Flügel der feindlichen

Stellung zn umfassen. Bald tritt auch das Bataillon

28 aus dem Dorf heraus, um sich à «Keval
der Straße an die feindliche Stellung heranzuschie-
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ften uub ben ©egner in ber gront auf'ë „btjaf*
tefte ju befdjäftigen, roatjrenb bie (Sêfabron nörb*

lidj beë Bogetbergroalbeê biê gegen Sllgentstjaufen
refognoêjirettb auëgreift. Sludj bie Slrtiüerie fudjt
an ber geplanten Umflammerung Sttjeil ju nebmen,
inbem Batterie 40 — roatjrenb Batterie 42 bei

Bergtjauê im geuer bleibt — auf bem bem Süb*
tjatig beë SDietclsberg entlang fütjrenbeii SBeg auf
bie redjte gegnerifdje glanfe ju fommen tradjtet.
Sie gelangte inbeffen nidjt baju, aufjufaljren, ba

baë Sdjüfeenbataiüon ju langfam, BataiÜon 83

gar nidjt gefolgt, fonbern otjne Befeljl unb oljne
ftdj am Sctjlufegefectjt ju bettjetligen, roeftlid) Bictj*
root ftetjen geblieben roar. -So rourbe fdjliefelidj

jroar aüerbinge nodj auf ben redjten gegnerifdjen
glügel bei Bettenau ein fdjroadjeë geuer eröffnet,
ben ôauptentfdjeib aber bradjte ber Slngriff auf
ben linfen glügel oon ber §ötje beë Bogelêberg Ijer.

SDie Bataiüone 82 unb 84 roaren nämlidj, ber

Slrtiüerie äufeerft gefätjrlidj, jiemlidj natje an bie

feinblidje Steüung tjerangefommen, bie itjr ganjeë
geuer auf baë unten, rooljl ju roeit oorgegangene
BataiÜon 28 ridjtete unb mufete ber (Stjef ber

XIII. Beigabe fdjon baê glügelbataiüon 75 oer*
eint mit bem im II. Streffen geftanbenen Batail*
Ion 74 ju einem Offenfioftofe auf biefe Umgefjungê«-

abtljeilung oorfütjren laffen, um bie feinblidjen Sti«

raiüeure für ben écornent roieber jurücfyitreiben.
s&âtjrenb bieê gefdjietjt, ertönt ber ©eneratmarfdj,

baë Signal für ben ©efedjtêabbrttct), bieëmal ju~
gleidj audj ben Sdjlufe beê SDioifionêjufammenjugeê
oerfünbenb. gutn lefeten Wal rourben bie Offi*
jiere jur Äritif berufen, bie audj bem £errn ©e«=

neral £>erjog Beranlaffung gab, im „amen bes

(Stjefê beê Dcilitârbepartementê bem §errn Oberft«
SDioifionär Bögeli über bie gütjrung ber SDioifion
uub ber „tannfdjaft über itjr biëjiplinirteê Ber«*

tjalten bie ooUfte Slnerfennung auêjufpredjen.
(gortfetjung folgt.)

(Sîntgeê jur Snftruftion unferer ^aballerie.
(SBorttag, getjalten am eibg. Dfftjier«fift 1880 in «Solotfjutn

»on ©tab«fjauptmann SW atf walb e t.)

(©djlufj.)

©en Wann burdj bie getbbienftübungen im SRei*

ten funbiger ju madjen, bei itjm bort Sife unb

gütjrung ju oerooüftänbigen, foroie iljm Selbftoer*
trauen beijubringen, roeldje Slnfidjt fo Ijäufig ge*
äufeert roirb, ift grunbfalfdj. SDort beginnt foju*
fagen roieber eine neue mititärifdje Sebenêperiobe

für Bferb unb Wann. (Sine ridjtige Äontrole beê

Seitenben bejüglidj beê SReitenê «tjört ganj auf, bie

„atur ber Sadje bringt eê mit fidj, bafe Bferb
unb _ann fictj freier beroegen fönnen unb muffen,
roaê jur gotge tjat, bafe ber einjelne „cann bie

SRegeln, roeldje itjm in ber SReitbatjn erttjeilt roor*
ben, nidjt meljr fo genau, oieUeidjt nur in gerin«*

gern ©rabe beobachtet unb biefelben nodj nidjt in-
ftinftio anroenbet, ba fie iljm burctj bie furje 3n=
ftruftion nidjt in gteifdj unb Blut übergegangen,
iljm fojufagen nictjt tjaben jur jroeiten SRatut roer=

ben fönnen. Slufeerbem tritt an ben einjelnen
„Rann im gelbbienfte bie gorberung ber ©elbft*
ftänbigfeit in inteüeftueüer SRidjtung ïjeran; er
mufe baê roenige Sttjeoretifdje, baê er getjört tjat,
auf prafiifdje gäUe anroenben, roaë itjn fo befdjäf*

tigt, bafe er fidj nictjt meljr in nöttjigem „iafee mit
feinem Bferbe befdjäftigen fann. SDie gelbbienft*
Übungen finb alfo Ïeineêroegê baju angettjatt, ben

„cann im SReiten fortjubilben, fonbern bann foü
er fdjon fertiger SReiter fein. SDiefe oerfdjiebenen

Uebungen im greieit, fei eë auf bem (Srerjierplafe
ober im Sterrain, ftnb nun roieber auf eine fetjr

furje geit, roie bie Batjnarbeit unb bie ttjeoretifdjen
gädjer, auf ca. 4-5 SBodjen befdjränft unb bodj

foüte etroaê geleiftet roerben. SDie nädjfte golge
baoon ift, bafe eine frjftematifcbe, grünblidje Bilbung
nidjt ftatttjaben fann. SDie ^nftruftion roirb über*

ftürjt! SBaë refultirt nun baratte? Waffen roir
bie Slnfprüdje auf ©eift unb Äörper beë „ianneê
oöüig unberücffidjtigt unb roenben roir une jum
Bferbematerial, fo lautet bie Beantroortung obiger
grage batjin, bafe bie Slrt uttb SBeüe, roie bei ber

furjen ^nftruftionejeit oorgegangen roerben mufe,

mit bem fijftematifctjen SRuin beê Bferbetnateriatë
tbentifdj ift. Sflaa) ber furjen Slbridjtungêperiobe,
roo bie Jungen Bferbe immer nodj mit flimatifdjen
(Sinftüffen ju fämpfen Ijaben, finb bie Bferbe ab*

gemattet, ertjolen fidj aüerbinge in ber erften .Seit
ber SRefrutenfdjule roieber ein roenig, roerben aber

in ber jroeiten £>älfte burdj ben ju ftarïen ©ebraud)
auf einen törperüdj fdjledjtern Suftanb gebradjt,
aie fie eê ie roaren. „idjt nur ift eine Äonfoli*
birung oon Änodjen unb Seljnen unmöglidj, fon*
bem biefelben netjmen, roeil fie eben nod) fung
finb, ©djaben, ber fidj audj roätjrenb iatjrelanger
guter Betjanblung nadjtjer nid;t metjr ganj gut
madjen läfet. Sluê biefen Betradjtungen ertjeüt

ïlar, bafe bie Snftruïtionëjeit für bie Äaoaüerie

ju furj, oiel ju furj bemeffen ift. (Si laffen fidj
bie grofeen Sluëgaben, roeldje aüjätjrlid) gemadjt

roerben, nur rechtfertigen, roenn ber SDreffurgrab

oon Wann unb Bferb auf berfelben Stufe fteljt.
Sffienn audj bie Seiftungen ber Struppe auf bem

(Srerjierplafe am (Snbe einer SRefrutenfdjule gut

genannt roerben muffen, fo barf man fidj bodj burdj
biefe nidjt btenben laffen. SDurdj angeftrengteê
Slrbeiten unb eiferne (Snergie läfet fidj ber ©olbat
in ber furjen geit im gelbbienfte unb im ©ter*

jiren nur einigermafeen jur „cafdjine madjen unb

roenn eë einen ©olbaten giebt, ber biefeê nictjt fein

barf, fonbern auf feinen Berftanb, ginbigfeit, praf*
tifetjen Blicf, Sdjlauljeit, foroie auf feine fôrperlidje
©eroanbtljeit angeroiefen ift, fo ift eê ber Äaoaüe*

rift. Sluf bie SBiebertjolungêfurfe, roeldje aüjäbr*
lidj ftattftnben, loffen fidj natürtidj feine grofeen

Hoffnungen fefeen; benn eê finb eben SB ieber*
tjolungë«* unb feine gortbilbungsfurfe.

SBiü man nun aber bie Berftdjerung beë nötb>

gen (Srfolgeë faoaüeriftifctjer Sttjätigfeit baben, roiü

man ben Wann unb baê Sfikxb fo auêbilben, bafe

fte itjrer roidjtigen Slufgabe geroadjfen finb, fo mûf»

fen bie erroâtjnten Uebelftânbe geljoben roerben unb
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zu beschäftigen, während die Eskadron nördlich

des Vogelbergwaldes bis gegen Algentshausen
rekognoszirend ausgreift. Auch die Artillerie sucht

an der geplanten Umklammerung Theil zu nehmen,
indem Batterie 4i) — während Batterie 42 bei

Berghaus im Feuer bleibt — auf dem dem Südhang

des Dietelsberg entlang führenden Weg auf
die rechte gegnerische Flanke zn kommen trachtet.
Sie gelangte indessen nicht dazu, aufzufahren, da

das Schützenbataillon zu langsam, Bataillon 83

gar nicht gefolgt, sondern ohne Befehl und ohne
stch am Schlußgefecht zu betheiligen, westlich Bichwyl

stehen geblieben war. Eo wurde schließlich

zwar allerdings noch auf den rechten gegnerischen

Flügel bei Bettenau ein schwaches Feuer eröffnet,
deu Hauptentscheid aber brachte der Angriff auf
den linken Flügel von der Höhe des Vogelsberg her.

Die Bataillone 82 und 84 waren nämlich, der

Artillerie äußerst gefährlich, ziemlich nahe an die

feindliche SteUung herangekommen, die ihr ganzes

Feuer auf das unten, wohl zu weit vorgegangene
Bataillon 28 richtete und mußte der Ches der

XIII. Brigade schon das Flügelbataillon 75 vereint

mit dem im II. Tressen gestandenen Bataillon

74 zu einem Offensivstoß auf diese Umgehungsabtheilung

vorführen lassen, um die feindlichen
Tirailleurs für den Moment wieder zurückzutreiben.

Während dies geschieht, ertönt der Generalmarsch,
das Signal für den Gefechtsabbruch, diesmal zu-
gleich auch den Schluß des Divisionszusammenzuges
verkündend. Zum letzten Mal wurden die Offiziere

zur Kritik berufen, die auch dem Herrn
General Herzog Veranlassung gab, im Namen des

Chefs des Militärdepartements dem Herrn Oberst-

Divisionär Vögeli über die Führung der Division
und der Mannschaft über ihr disziplinirtes
Verhalten die vollste Anerkennung auszusprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Einiges zur Instruktion unserer Kavallerie.
(Vortrag, gehalten am etdg. Offiziersfest 1880 in Solothurn

»on Stabeihauvtmann Marli» alder.)

(Schluß.)

Den Mann durch die Felddienstübungen im Reiten

kundiger zu machen, bei ihm dort Sitz und

Führung zu vervollständigen, sowie ihm Selbstvertrauen

beizubringen, welche Ansicht so häufig
geäußert wird, ist grundfalsch. Dort beginnt
sozusagen wieder eine neue militärische Lebensperiode
für Pferd und Mann. Eine richtige Kontrole des

Leitenden bezüglich des Reitens hört ganz auf, die

Natur der Sache bringt es mit sich, daß Pferd
und Mann sich freier bewegen können und müssen,
was zur Folge hat, daß der einzelne Mann die

Regeln, welche ihm in der Reitbahn ertheilt worden,

nicht mehr so genau, vielleicht nur in geringem

Grade beobachtet und dieselben noch nicht
instinktiv anwendet, da sie ihm durch die kurze

Instruktion nicht in Fleisch und Blut übergegangen,
ihm sozusagen nicht haben zur zweiten Natur wer¬

den können. Außerdem tritt an den einzelnen
Mann im Felddienste die Forderung der
Selbstständigkeit in intellektueller Richtung heran; er
muß das wenige Theoretische, das er gehört hat,
auf praktische Fälle anwenden, was ihn so beschäftigt,

daß er sich nicht mehr in nöthigem Maße mit
seinem Pferde beschäftigen kann. Die Felddienstübungen

sind also keineswegs dazu angethan, den

Mann im Reiten fortzubilden, sondern dann soll

er schon fertiger Reiter sein. Diese verschiedenen

Uebungen im Freien, sei es auf dem Exerzierplatz
oder im Terrain, sind nun wieder auf eine sehr

kurze Zeit, wie die Bahnarbeit und die theoretischen

Fächer, auf ca. 4-5 Wochen beschränkt und doch

sollte etwas geleistet werden. Die nächste Folge
davon ist, daß eine systematische, gründliche Bildung
nicht statthaben kann. Die Instruktion wird
überstürzt! Was resultirt nun daraus? Lassen wir
die Ansprüche auf Geist und Körper des Mannes
völlig unberücksichtigt und wenden wir uns zum
Pserdematerial, so lautet die Beantwortung obiger
Frage dahin, daß die Art und Weise, wie bei der

kurzen Jnstruktionszeit vorgegangen werden mnß,
mit dem systematischen Ruin des Pferdematerials
identisch ist. Nach der kurzen Abrichtungsperiode,
wo die jungen Pferde immer noch mit klimatischen
Einflüssen zu kämpfen haben, sind die Pferde
abgemattet, erholen stch allerdings in der ersten Zeit
der Rekrutenschule wieder ein wenig, werden aber

in der zweiten Hälfte durch den zu starken Gebranch

auf einen körperlich schlechter« Zustand gebracht,
als sie es je waren. Nicht nur ist eine Konsoli-
dirung von Knochen und Sehnen unmöglich,
sondern dieselben nehmen, weil sie eben noch jung
sind, Schaden, der sich auch mährend jahrelanger
guter Behandlung nachher nicht mehr ganz gut
machen läßt. Aus diesen Betrachtungen erhellt
klar, daß die Jnstruktionszeit für die Kavallerie
zu kurz, viel zu kurz bemessen ist. Es lasfen sich

die großen Ausgaben, welche alljährlich gemacht

werden, nur rechtfertigen, wenn der Dressurgrad

von Mann und Pferd auf derselben Stufe steht.

Wenn auch die Leistungen der Truppe auf dem

Exerzierplatz am Ende einer Rekrutenschule gut

genannt werden müssen, so darf man sich doch durch

diese nicht blenden lassen. Durch angestrengtes

Arbeiten und eiserne Energie läßt sich der Soldat
in der kurzen Zeit im Felddienste und im Exerziren

nur einigermaßen zur Maschine machen und

wenn es einen Soldaten giebt, der dieses nicht sein

darf, sondern auf seinen Verstand, Findigkeit,
praktischen Blick, Schlauheit, sowie aus seine körperliche

Gewandtheit angewiesen ist, so ist es der Kavallerist.

Auf die Wiederholungskurse, welche alljährlich

stattfinden, lassen sich natürlich keine großen

Hoffnungen setzen; denn es sind eben Wied er -

holungs- und keine Fortbildungskurse.
Will man nun aber die Versicherung des nöthigen

Erfolges kaoalleristischer Thätigkeit haben, will
man den Mann und das Pferd so ausbilden, daß

ste ihrer wichtigen Aufgabe gewachsen sind, so müssen

die ermähnten Uebelstände gehoben werden und
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